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 Die Vorgehensweise gliedert sich in folgende Schritte: 

 

���� Analysephase 

  �� Ausführliche Gespräche mit den Verantwortlichen in den 

Stadtwerken und Bäderbetrieben  
 

  ���� Objektbesichtigungen 

 
  �� Detailaufnahme der organisatorischen und betriebswirt-

schaftlichen Gegebenheiten 
 

  � Analyse der Standort- und Wettbewerbssituation 

 
  � Multiplikatorengespräche mit Vertretern aus Politik, Verwal-

tung sowie von Schulen, Vereinen und sonstigen Nutzern 

 

 �� Erarbeitung des strategischen Gesamtkonzeptes in Szena-

riotechnik 
 

  � Detailkonzeptionen für denkbare Strategievarianten  

 

 �� Wirtschaftlichkeitsberechnungen 
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 Politik Samtgemeinde Barnstorf 

 

 Bürgermeister Flecken Barnstorf 

 stellvertr. Bürgermeister Drebber 

 Ratsherr 

 Ratsherr 

 Beigeordneter 

 Bürgermeister Eydelstedt 

 Ratsherr 

 Beigeordneter 

 Ratsherr 

 Ratsfrau 

 

 
 
 

Schulen / Vereine / Sonstige Nutzer 

 

 Lebenshilfe 

 BBZ Dr. J. Ulderup 

 Rheuma-Liga 

 Rheuma-Liga 

 Jahnschule Diepholz 

 Mühlenkampschule Diepholz 

 Sprachheilkindergarten Lebenshilfe 

 Grundschule Aschen 

 Sprachheilkindergarten Steinfeld 

 Ev. Kindergarten Friedrichstraße 

 Schwimmgemeinschaft Barnstorf 

  SG Diepholz, Schwimmabteilung 

 DLRG Diepholz 

 SG Diepholz, Abteilung Taucher 
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 � Badebereiche 

  Insgesamt helle und freundliche Gestaltung der Bereiche mit gu-

ter Trennung zwischen den verschiedenen Nutzungsgruppen. Mit 

2 Erlebnisrutschen und (allerdings sehr kleinem) Entspannungs-

becken mit Whirlpool liegen Freizeitangebote über das reine 

Schwimmangebot hinaus vor. Das Multifunktionsbecken ist für 

die Kursnutzung positiv ergänzend, bietet ansonsten aber kaum 

Zusatznutzen. Allerdings besteht eine gute Frequentierung von 

Seiten der Schulen und Vereine. 

 
  Der reine Schwimmerbereich ist mit 3 Bahnen sehr einge-

schränkt gestaltet. Auch der Kleinkinderbereich ist äußerst ein-

fach gehalten. Aufgrund ihrer sehr geringen Dimensionierung ist 

die Schnuppersauna nicht glücklich gewählt und aus Beratersicht 

unnötig. 

 
  Die Aufenthaltsqualität kann durch die helle und freundliche Ge-

staltung als gut eingestuft werden. 

 

� Gastronomie 

  Gute zentrale Lage mit direkter Anbindung an die Sauna, die 

sinnvollerweise über Rufbereitschaft versorgt wird. 

 
  Ordentliche und gepflegte Anmutung des Bereiches mit schöner 

Sichtverbindung zum Bad. Für die gegebene Nutzerstruktur und 

Ausrichtung des Bades sehr großzügige Gesamtkapazitäten. 
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� Sauna 

  Der Saunabereich ist einfach gehalten, bietet aber für den loka-

len Saunabesucher ein angemessenes Basisangebot. Die 

Schwitzkabinen befinden sich in ordentlichem Zustand, das 

Dampfbad ist allerdings einfachst in der Anmutung. Die Gesamt-

aufenthaltsqualität ist ordentlich mit nettem Frischlufthof. Gewis-

se dekorative Aufwertungen wären denkbar. 

 

� Sonstige Funktionsbereiche 

Unzumutbarer Standort für das Betriebsleiterbüro mit zu offener 

Gestaltung, geringer Dimensionierung, zu hohem Geräuschpegel 

und ungünstigem Raumklima.  

 
  Unzureichend sind auch die Aufenthaltsräume der Mitarbeiter mit 

geringer Dimensionierung und Kellerlage. Hier fehlen getrennte 

Umkleide- und Sanitärbereiche für die Mitarbeiter. 

 
  Fehlend sind weiterhin ausreichende Lagermöglichkeiten für Be-

triebsmittel, eine Separierung und korrekte Lagerung von Gefah-

renstoffen ist nicht möglich.  
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I.1.2 Freibad Müntepark Diepholz – gastseitige Bewertung 

 

�� Lage 

  Das Freibad befindet sich in landschaftlich sehr reizvoller Lage 

am Rande des Münteparks. Neben Parkanlagen wird das Areal 

von Wohnbebauung und Sportplatz umschlossen. Direkte Park-

platzmöglichkeiten sind eingeschränkt. 

  

� Eingang/ Kasse 

  Der Zugang erfolgt ausschließlich über eine bemannte Kassen-

station. Die Gesamtanmutung des Bereiches ist spürbar in die 

Jahre gekommen.  

  

� Umkleiden/ Sanitär 

  Hier ist der hohe Sanierungsstau und das Alter der Einrichtung 

deutlich erkennbar. Die Kapazitäten sind großzügig. 

 

 � Badebereiche 

  Es liegt ein veraltetes Badekonzept mit ausgesprochen großen 

Wasserflächen im Schwimmer- und Nichtschwimmerbereich vor. 

Außer Sprungturm und Breitrutsche werden keine Erlebnisange-

bote/ Attraktionen vorgehalten. 

 
  Auch hier ist das Alter des Komplexes offensichtlich. 
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  Gut separiert ist der Mutter-Kind-Bereich gelegen mit allerdings 

vergleichsweise geringer Ausdehnung. 

 
  In Relation zur Wasserfläche stellt sich die Aufenthaltsfläche 

umliegender Grünflächen als eher gering dar. 

 

� Gastronomie 

 Die Gastronomieeinheit befindet sich in einem sanierungsbedürfti-

gen Zustand. Lage und Anbindung sind gut. 
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I.1.3 Freizeitbad Hunteholz Barnstorf - gastseitige Bewertung 

 

�� Lage 

  Das Freizeitbad befindet sich in landschaftlich sehr reizvoller 

freistehender Lage in unmittelbarer Nähe zur Hunte. Direkte 

Parkmöglichkeiten sind gut vorhanden. 

  

� Eingang/ Kasse 

  Der Zugang erfolgt ausschließlich über eine bemannte Kassen-

station. Die Gesamtanmutung des Bereiches ist freundlich, mo-

dern und sehr großzügig.  

  

� Umkleiden/ Sanitär 

  Es liegen angemessene Kapazitäten vor, die sich insgesamt in 

attraktiver Darstellung präsentieren.  

 

 � Badebereiche 

  Es besteht ein großzügiges Wasserangebot, das sinnvoll und 

angemessen aufgeteilt ist. Der reine Schwimmerbereich ist mit 

25m Länge und 8 Bahnen absolut ausreichend. Darüber hinaus 

bietet der Nichtschwimmerbereich mit gewissen Wasserattraktio-

nen und Rutsche ein attraktives Zusatzangebot.  

 

  Der Kleinkinderbereich ist schön gestaltet und wird durch die 

Sommereinbindung des Spielplatzes positiv ergänzt. 

 

  Die Aufenthaltsfläche auf umliegenden Grünflächen liegt in guter 

Relation zur Wasserfläche. 



 

 
> BÄDERSTRATEGIEKONZEPT STADTWERKE EVB HUNTETAL GMBH < 

- 11 - 

 

 � Gastronomie 

  Die Gastronomieeinheit ist einfach, aber tolerierbar ausgestattet. 

Die Lage, Anbindung und gastseitige Anmutung sind gut. 
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I.1.4 Sanierungsbedarf 

 

Die Sanierungskosten wurden vom Architekturbüro Geising + Böker 

GmbH wie folgt ermittelt: 

 

HALLENBAD DIEPHOLZ 

 

 Hallenbad Delfin Diepholz 

Eingang/ Umkleiden/Gastronomie 98.210 € 

Personalbereich/ Büro 176.000 € 

Sanierung Sauna 29.850 € 

Sanierung Badebereich 177.290 € 

Technik/ BHKW/ Lager 67.850 € 

Außenhülle/ Sonstiges 190.060 € 

technische Anlagen 330.000 € 

Außenanlagen 55.540 € 

Ausstattung/ Dekoration 57.050 € 

Summe 1.181.850 € 

zzgl. 20% Baunebenkosten (BNK) 236.370 € 

zur Rundung 1.780 € 

Gesamtsumme netto  1.420.000 € 

 

Neben den reinen Sanierungskosten sind in der Investitionssumme 

Kosten für Nebenbereiche in Höhe von insgesamt rd. 255 T€ (vor 

Baunebenkosten) enthalten: 

 
 � rd. 176 T€ für den Anbau Personalräume  

 � rd.   51 T€ für Sanierungs- und Verschönerungsmaßnahmen 
Sauna  

 
 � rd.   28 T€ für Möblierung/ Umstrukturierung Gastronomie 
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BEWERTUNG PERSONALBESATZ/ DIENSTPLÄNE NACH BEREICHEN  

 

Hallenbad Delfin 

 

 � Aufsicht / Technikbetreuung 

  Die Vor- und Nachlaufzeiten sowie Schichtüberschneidungen 

sind angemessen angesetzt. Ein Parallelbesatz mit 2 Aufsichts-

kräften erfolgt i.d.R. lediglich während der Durchführung der 

Schwimmkurse am Nachmittag sowie an Starkauslastungstagen 

am Wochenende.  

 
  Unbezahlte vollwertige Pausen werden generell nicht genom-

men. Während eine unbezahlte Pause in der Frühschicht bei 

parallelem Schulschwimmen generell möglich wäre, ist dies für 

die Spätschicht auf Basis des derzeitigen Dienstplans nicht um-

setzbar. Bei bestehenden langen Schichten an Wochentagen ist 

dies in arbeitsrechtlicher und sicherheitsrelevanter Hinsicht sehr 

bedenklich. 

 
  Der generelle Einfachbesatz im Aufsichtsbereich ist an regulären 

Frequenztagen tolerierbar, an Starklasttagen aber aufgrund der 

verwinkelten Flächen mit Rutschenbetrieb grenzwertig gering. 

Hier werden dann zum Teil die Auszubildenden miteingebunden.  

 
  Sinnvollerweise werden die Kurse über eine Zusatzkraft durchge-

führt. Hier handelt es sich im Regelfall um eine Honorarkraft.  
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 �� Reinigung/ Badewärter 

  Der durchgängige Besatz mit wochentäglich zeitversetztem Be-

ginn ab 11.30 Uhr ist angemessen gewählt. Insbesondere auch, 

da durch diese Kräfte die stündlichen Aufgüsse im Saunabereich 

abgedeckt werden. Die Fremdvergabe der Grünflächenpflege ist 

gut gelöst.  

 

 � Kasse 

  Der durchgängige personelle Besatz während des öffentlichen 

Badebetriebes (außerhalb Frühschwimmen) vermittelt kunden-

seitig eine hohe Dienstleistungsqualität, ist aber sehr kostenauf-

wändig. Aufgrund der guten Kombination mit der Gastronomie 

und dem vorhanden Automaten ist ein permanenter Besatz nicht 

durchgängig notwendig. Auch im Bereich der Vor- und Nachlauf-

zeiten für Abrechnungstätigkeiten liegt ein gewisser Spielraum. 

 

Freibad Müntepark Diepholz 

 
 � Aufsicht 

Die Vor- und Nachlaufzeiten sind angemessen für die Größe der 

Anlage angesetzt. Im Hinblick auf die sehr weitläufigen und gro-

ßen Wasserflächen ist der Regulärbesatz mit einer Aufsichtskraft 

beim Offenhalten aller Becken bzw. Bereiche in sicherheitstech-

nischer Sicht zu gering bemessen.  

Verschärfend kommt noch hinzu, dass eine Einhaltung der vor-

geschriebenen Pausenzeiten mit bestehendem Dienstplan gene-

rell nicht möglich ist. Sinnvollerweise werden in Spitzenzeiten 

DLRG-Kräfte und die Azubis als zweite Aufsicht eingeplant. Für 

die bestehenden Kapazitäten sollten zu Spitzenzeiten allerdings 

3 Kräfte anwesend sein. 
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 � Reinigung/ Badewärter 

  Für die Größenordnung der Anlage liegen plausible Einsatzzei-

ten vor. Darüber hinaus wird für die Pflege der Grünanlagen auf 

den Bauhof zurückgegriffen. 

 

 � Kasse 

  Aufgrund des Fehlens eines Automaten ist ein durchgängiger 

Kassenbesatz nachvollziehbar. Es wird lediglich die erste Stunde 

an Wochentagen bzw. halbe am Wochenende nicht besetzt. Der 

Besatz bis zum Betriebsende ist unter Berücksichtigung der Ab-

rechnungstätigen plausibel und lediglich am Wochenende zu 

lange angesetzt.  

  Sinnvollerweise erfolgt eine Schichtreduktion bei Schlechtwetter 

im Ermessen der vor Ort verantwortlichen Fachkraft bzw. des 

Betriebsleiters. 

 

Freizeitbad Hunteholz Barnstorf 

 
 � Aufsicht 

Die Vor- und Nachlaufzeiten sind für die Größe der Anlage an-

gemessen. Im Hinblick auf Attraktionen und Rutsche bei großen 

Gesamtwasserflächen ist der Regulärbesatz mit einer Aufsichts-

kraft beim Offenhalten aller Bereiche in sicherheitstechnischer 

Sicht zu gering.  

Verschärfend kommt noch hinzu, dass eine Einhaltung der vor-

geschriebenen Pausenzeiten mit bestehendem Dienstplan gene-

rell nicht möglich ist. Sinnvollerweise werden in Spitzenzeiten 

DLRG-Kräfte und die Azubis als zweite Aufsicht eingeplant.  
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 �� Reinigung/ Badewärter 

  Auch hier liegen für die Größenordnung der Anlage plausible 

Einsatzzeiten vor. Darüber hinaus wird für die Pflege der 

Grünanlagen auf den Bauhof zurückgegriffen. 

 

 �� Kasse 

  Aufgrund des Fehlens eines Automaten ist hier ebenfalls ein 

durchgängiger Kassenbesatz nachvollziehbar, der gut an den 

Morgenstunden reduziert wird. Der Besatz bis zum Betriebsende 

ist unter Berücksichtigung der Abrechnungstätigen plausibel. 

Sinnvollerweise erfolgt eine Schichtreduktion bei Schlechtwetter 

im Ermessen der vor Ort verantwortlichen Fachkraft bzw. des 

Betriebsleiters. 

 

 

 REVISIONSARBEITEN/ VOR- UND NACHRÜSTEN DER BETRIEBE/ SONSTIGES 

 
� Hier fällt für alle 3 Betriebe ein überschaubarer und branchenüb-

licher Aufwand an. Gut gelöst ist der Einsatz von Schülergruppen 

für die Vorbereitungsarbeiten in den Freibädern. 

 

� Ungewöhnlich und deutlich zu großzügig ist der zusätzliche Ein-

satz von rd. 1,5 Kräften, die im Regelfall außerhalb des Schicht-

dienstes für allgemeine Reparaturtätigkeiten/ Botengänge/ Pflege 

der Außenanlagen eingesetzt werden. 
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 � Fazit 

 

  � Der Personalbesatz ist insgesamt straff organisiert, im Auf-

sichtsbereich unter Sicherheitsgesichtspunkten allerdings in 

doppeltem Sinne problematisch (Nichteinhaltung von Pau-

senzeiten, z.T. zu geringer Besatz für die Wasserfläche). 

  

  � Im Hallenbad sind im Kassenbereich gewisse Straffungen 

möglich. Der Zusatzbesatz von 2 Mitarbeitern für Hausmei-

stertätigkeiten (1,5 VB) ist zu großzügig.  
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Freibad Diepholz und Barnstorf 

 
 � Beide Einrichtungen halten ausgesprochen großzügige Öff-

nungszeiten vor. Eine Schlechtwetterschließung wird nicht um-

gesetzt. 

 

 

Kurse 

 

 � Es wird ein abwechslungsreiches Kursangebot für verschiedene 

Zielgruppen aufgelegt. Alle Angebote sind übersichtlich präsen-

tiert. 
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Schulen, Vereine, sonstige Gruppen 

 
 � Im Hallenbad bestehen sinnvolle Vorgaben mit einer stunden-

weisen Verrechnung nach Bereichen auf insgesamt gutem 

Preisniveau. 

 

� Im Hinblick auf die geringe Frequentierung nachvollziehbar ist 

die Abrechnung nach "Köpfen" mit Gruppenkarte in den Freibä-

dern.  
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Schul- und Vereinsnutzung 2008 

 

 Schulen Vereine 

Einheiten à 45min/ 1 Bahn/ Woche 82 86 

Wochen/ Jahr 27 32 

Summe Einheiten à 1 Bahn/ Jahr 2.214 2.752 

Schwimmer/ Jahr 8.631 9.054 

Schwimmer/ Einheit 4 3 

 

� Im Hinblick auf die eingeschränkte Nutzungsmöglichkeit mit le-

diglich 3 Bahnen besteht für die vorliegende Infrastruktur eine 

ordentliche Auslastung. In gewissen Bereichen sind hier dennoch 

Verbesserungen möglich. 
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FREIBAD MÜNTEPARK DIEPHOLZ 

 

 
Besucher 2005 - 2008 

 2005 2006 2007 2008 Entw. 

Öffentlichkeit inkl. 
Veranstaltungen 

55.620 58.301 40.676 48.473 -13% 

Schulen/ KiGarten 3.462 3.700 1.624 2.076 -40% 

Bundeswehr 443 660 643 684 54% 

Summe 59.525 62.661 42.943 51.233 -14% 

 

� Insgesamt stabile Nachfragesituation auf mittlerem Niveau mit 

üblichen witterungsbedingten Schwankungen.  

 

 
Zielgruppenaufteilung Öffentlichkeit 2008 

 Anzahl in % 

Saisonkarten 28.873   60% 

Erwachsene   8.476   17% 

Jugendliche    9.829   20% 

Veranstaltungen   1.295     3% 

Summe 48.473 100% 

 

� Ausgesprochen hoher Anteil an Saisonkartennutzern.  
 

� Marktübliche Restaufteilung zwischen Erwachsenen und Jugend-

lichen.  
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Frequentierung 2008 

 

 Tage/ Saison in % 

unter 200 Besucher/ Tag 48 37% 

201 bis    500 Besucher/ Tag 48 37% 

501 bis 1.000 Besucher/ Tag 22 17% 

über 1.000 Besucher/ Tag 11   9% 

 

� Hoher Anteil an Öffnungstagen mit unter 200 Besuchern, wovon 

der überwiegende Anteil sich im Bereich zwischen 100 und 200 

bewegt. 

 
� Mit rd. 40% der Tage mit einer Nachfrage von 200 bis 500 Gä-

sten und weiteren rd. 25% der Tage mit über 500 Gästen liegen 

ordentliche Frequentierungsdaten vor. 

 
� Der Spitzenwert liegt bei 1.696 Gästen und steht in überhaupt 

keiner Relation zu den üppigen Wasserflächen. 
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FREIZEITBAD HUNTEHOLZ BARNSTORF 

 

Besucher 2005 - 2008 

 2005 2006 2007 2008 Entw. 

Öffentlichkeit inkl. 
Veranstaltungen 

57.697 62.868 47.036 57.009 -1% 

Schulen/ KiGarten 1.356 1.744 895 1.471 8% 

Summe 59.053 64.612 47.931 58.480 -1% 

 
� Gute Besuchernachfrage, die bei der Öffentlichkeit um rd. 5 – 

15% höher als in Diepholz ist. Allerdings auch bei etwas längerer 

Saisonzeit.  

 

 Zielgruppenaufteilung Öffentlichkeit 2008 

 Anzahl in % 

Saisonkarten 39.740   70,0% 

Erwachsene   7.158   12,5% 

Jugendliche    9.453   16,5% 

Veranstaltungen      658     1,0% 

Summe 57.009 100,0% 

 

� Noch höherer Anteil an Saisonkartenutzern. 

 
� Marktübliche Restaufteilung zwischen Erwachsenen und Jugend-

lichen. 
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Frequentierung 2008 

 Tage/ Saison in % 

unter 200 Besucher/ Tag 40 29% 

201 bis    500 Besucher/ Tag 62 45% 

501 bis 1.000 Besucher/ Tag 26 18% 

über 1.000 Besucher/ Tag 11   8% 

 

� Die Frequentierung zwischen 200 und 500 Besuchern an 45% 

der Öffnungstage und weiteren rd. 25% der Tage mit über 500 

Gästen spricht für die hohe Attraktivität der Freizeiteinrichtung.  

 
� Der Spitzenwert von 1.522 Gästen ist in Relation zu den Kapazi-

täten auch eher gering. 
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I.2.5 Vermarktung 

 

� Die Marketingmaßnahmen sind insgesamt bruchstückhaft. Ins-

besondere fehlen animierende Darstellungen der optisch attrakti-

ven Bäder. Dies gilt speziell für die Internetdarstellung, aber auch 

hinsichtlich der allgemeinen Informationsunterlagen. 

 

� Wünschenswert wäre bspw. ein informativer gemeinsamer Flyer 

für alle 3 Einrichtungen. Auch eine verbesserte Darstellung des 

Kursprogramms ist in diesem Zusammenhang anzuraten. 

 

� Die Internetdarstellung ist sinnvoll in die Website der Stadtwerke 

eingebettet. Attraktivierungen sind aber notwendig durch höhe-

ren Informationsgrad, einheitliches Schriftbild, mehr Bilder, Akti-

onsvorstellung/ -rückblick, Serviceangebote, etc.. 

 

� Angemessen und gut werden gelegentliche Aktionen im Hallen-

bad und in den Freibädern durchgeführt. Im Fokus stehen hier 

Kinder und Jugendliche. Die Aktionsvermarktung ist professio-

nell.  

 

� Insgesamt steckt im Bereich Marketing deutliches Verbesse-

rungspotential. Das Thema muß ganzheitlicher und strategischer 

geplant und umgesetzt werden.  
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I.4 ECKDATEN ZUM STANDORT 

 

 � Lage und Verkehrsanbindung 

 
  Diepholz befindet sich zwischen Osnabrück und Bremen, nord-

östlich der Dammer Berge bzw. nördlich des Dümmers. Die Stadt 

ist mittelbar gut angebunden an die A 1. Barnstorf befindet sich 

in rd. 15 km Entfernung hierzu. Die Region ist ländlich geprägt. 

 

 � Wirtschaftsfaktoren/ Tourismus 

 
  Der Landkreis Diepholz verfügt über einen guten Branchenmix 

aus Ernährungsgewerbe, chemischer Industrie, Kunststoffverar-

beitung, Kraftfahrzeugbau. Der wirtschaftliche Schwerpunkt be-

findet sich im Norden im Ballungsgebiet um Bremen. Die südli-

chen Bereiche sind ländlich geprägt.  

 

  Die touristische Ausrichtung fokussiert die 4 Bereiche: 

 
� Radtourismus 

� Reittourismus 

� Wassertourismus 

� Naturerlebnis 
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� Bevölkerungstand/-entwicklung 

 
  Der Landkreis teilt sich in 15 kleinere Gemeinden und Städte auf, 

die größten sind hiervon Stuhr, Weyhe und Syke. Diepholz selbst 

liegt im Mittelfeld. 

 

Stadt Bassum 8.031 

Stadt Diepholz 8.156 

Stadt Sulingen 6.407 

Stadt Syke 11.999 

Stadt Twistringen  6.211 

Gemeinde Stuhr 16.177 

Gemeinde Wagenfeld 3.470 

Gemeinde Weyhe 14.966 

Samtgemeinde "Altes Amt Lemförde" 3.768 

Samtgemeinde Barnstorf 6.078 

Samtgemeinde Bruchhausen-Vilsen 8.617 

Samtgemeinde Kirchdorf 5.123 

Samtgemeinde Rehden 2.907 

Samtgemeinde Schwaförden 3.530 

Samtgemeinde Siedenburg 2.440 

Landkreis Diepholz 107.880 
 

  Quelle: www.diepholz.de 
 

  Die Bevölkerungsentwicklung im Gesamtkreis Diepholz verlief in 

den letzten 10 Jahren positiv mit + rd. 4% Anstieg. 
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 � Einzugsgebiet 

 

  Im Umkreis von ca. 20 km befinden sich mit Ausnahme von 

Vechta überwiegend kleinere Städte und Gemeinden: 

 
  � Sulingen = rd.     6.500 Einwohner 

  � Bassum = rd.     8.000 Einwohner 

  � Damme = rd.   16.500 Einwohner 

  � Vechta = rd.   31.000 Einwohner 

 
  Damit ist die Region vergleichsweise dünn bis sehr dünn besie-

delt.  

 

  Lediglich im erweiterten Umkreis von ca. 50 – 100 km liegen grö-

ßere Städte mit bspw. 

 
  � Cloppenburg = rd.   32.000 Einwohner 

  � Osnabrück = rd. 160.000 Einwohner 

  � Oldenburg = rd. 160.000 Einwohner 

  � Bremen = rd. 550.000 Einwohner 
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I.5  WETTBEWERBSANALYSE 

 

Die folgende Wettbewerbsanalyse zeigt die verschiedenen Betriebe im 

Umfeld von Diepholz bzw. Barnstorf, die die Angebotsbereiche 

Schwimmen, Sauna/ Wellness und Erlebnis bedienen. Die Wettbe-

werber werden einzeln dargestellt, in einer Gesamtübersicht zusam-

mengefasst und klassifiziert. Ziel ist es hierbei nicht, jedes existieren-

de Angebot aufzuführen. Es soll vielmehr ein Marktüberblick über die 

relevanten Wettbewerber ermöglicht werden.  

 

Die Analyse bezieht sich auf folgende Kriterien: 

 

  ���� Lage 

  ���� Betreiber 

 ���� Entfernung zu Diepholz bzw. Barnstorf 

  �� Ausstattung und Kapazitäten 

  �� Öffnungszeiten 

  �� Preise 

  ���� Besonderheiten 

 

 

I.5.1 Einzeldarstellung 





























































 

 
> BÄDERSTRATEGIEKONZEPT STADTWERKE EVB HUNTETAL GMBH < 

- 76 - 

 

I.5.3 Wettbewerbsentwicklung 

 

SULINGEN 

 

Freibad 

 
Sanierung und Modernisierung des Freibades durch die Planungs-

gruppe Hildesheim nach Saisonende 2009 mit Wiedereröffnung 2010. 

Zur Diskussion stehen: 

 

� Verkleinerung des 50m Schwimmerbereiches von 6 auf 3 Bah-

nen 

� Weiterer Schwimmerbereich mit 25m Bahnen 

� Vergrößerung des Nichtschwimmerbereiches 

� Neue Sprunganlage mit 1m und 3m Sprungmöglichkeit 

� Breitrutsche 

� Attraktionen im Nichtschwimmerbecken 

� Modernisierung Funktionsgebäude 

� Separierung des Mutter-Kind-Bereiches 

 

Hallenbad 

 
Nach Umbau und Attraktivierung des Saunabereiches in der Massa-

gepraxis steht ein neues Produkt, das allerdings aufgrund der kleinen 

Gesamtdimensionierung nur einen Lokaleinzug haben wird. 
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CLOPPENBURG 

 

Geplant sind Sanierungs- und Attraktivierungsmaßnahmen für rd. 7 

Mio €. Start ist ab August 2009 mit Wiedereröffnung im Sommer 2010. 

Vorgesehen sind: 

 

� Umfangreiche Sanierungsmaßnahmen in Technik und Bausub-

stanz 

� Infrastrukturelle Attraktivierungen im gesamten Bad, darunter 

auch Saunaverschönerung, aber ohne Erweiterung 

 

Als konzeptionelle Veränderungen wurden benannt:  

 

� Zusätzliches Kursbecken 

� Verkleinerung 50m Freibadbecken 

� Attraktivierung Freibad mit Matschspielgarten, neuem Babybe-

reich 
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I.5.4 Kommentierung Wettbewerb 

 

� Im Umfeld von Diepholz bzw. Barnstorf befinden sich im 

Freibadsegment einige Einrichtungen mit guter regionaler 

Zugkraft, der überwiegende Anteil befriedigt allerdings nur eine 

Lokalnachfrage mit geringer Ausstrahlung. 

 

� Bei den Hallenbädern im Umland wird ausschließlich der Lokal-

bedarf angesprochen.  

 

� Im Hallenfreibadsegment besteht in Vechta ein starker Wettbe-

werber mit einem ganzjährig guten Erlebnisangebot. Die übrigen 

sind lokal geprägt. 

 

� Im weiteren Umfeld haben sich attraktive Freizeiteinrichtungen 

mit Erlebnis- und Saunaangeboten gut positioniert. Hier wird ein 

bunter Angebotsmix vorgehalten.  

 

� Darüber hinaus hat sich in Diepholz selbst eine ansprechende 

Privatsauna gut positioniert. 

 

� Insgesamt ist der Wettbewerb so positioniert, dass keine Markt-

lücke zur Ansprache regionaler Zielgruppen gesehen wird. 
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I.6 FAZIT MULTIPLIKATORENGESPRÄCHE  

 

Politik Diepholz 

 
� Präferenz der Politik ist ein Einstandortkonzept für die beiden 

Bäder in Diepholz, aufgrund der Nähe zu den Schulnutzern ide-

alerweise am heutigen Standort Delfin. Eine Erweiterung mit 

Einbezug des Sportplatzes wird hierfür unkritisch gesehen. Pro-

blematischer wird allerdings die ausreichende Attraktivität des 

Standortes und das Umgebungsfreizeitangebot eingeschätzt. 

Der Erhalt einer ausreichenden sportlichen Nutzungsmöglichkeit 

im Freiluftbereich gilt als wünschenswert. 

 

 

Schulen/ Vereine/ Sonstige Nutzer Diepholz 

 

� Die insgesamte Zufriedenheit mit den zur Verfügung gestellten 

Angeboten ist bei allen Nutzergruppen ausgesprochen hoch.  

 

� Hauptkritikpunkte der Schulen und Vereine sind die zu geringen 

Sammelumkleiden und die eingeschränkten Schwimmkapazitä-

ten. 

 

� Für die Schulen ist eine Sommernutzung nicht zwingend nötig, 

überwiegend wird die Wintersaison als ausreichend angesehen, 

da in der Regel das Sommersportangebot anders und außerhalb 

des Wassers ausgerichtet ist. Für einzelne Nutzergruppen wäre 

eine Ganzjahresbelegung im Hallenbad wünschenswert. 
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  Verschiedentlich wurde eine Unterstützung im Aufsichtsdienst 

gewünscht. Hier wurde auf die Branchenunüblichkeit dieser For-

derung hingewiesen. Allerdings wären verstärkte Kurse der Leh-

rer zur Erlangung des Rettungsschwimmerabzeichens empfeh-

lenswert.  

 

� Von den Vereinen wurden mehr Trainingszeiten und Schwimm-

kapazitäten im Hallenbad eingefordert. Dieser Wunsch wurde 

auch von Seiten des Schwimmvereins Barnstorf geäußert, wo 

eine entgeldliche Nutzung möglich wäre. In der derzeitigen Bele-

gungssituation wäre dies allerdings nur in Kooperation mit den 

Bestandsnutzern durch Parallelbetrieb oder Straffung der Zeiten 

umsetzbar. Die Beckentiefe ist für Trainingszwecke des DLRG 

und der Tauchabteilung der SG unabdingbar. Infrastrukturell 

wurden im Hallenbad die Leitern am Becken und im Freibad die 

zu geringen Warmwasserduschmöglichkeiten bemängelt.  

 

� Alternativ für die beiden heutigen Betriebe wurde eine Einstand-

ortlösung am heutigen Delfin als Präferenz angegeben. Eine 

Neustandortplanung und Zusammenschluss mit Barnstorf mit 

neuem Bad in zentraler Lage zwischen den Kommunen wurde 

äußerst kritisch gesehen.  
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Politik/ Interessensvertreter Barnstorf 

 

� Für die Beteiligten steht die Verbesserung des Kosten-Nutzen-

Verhältnisses im Vordergrund. Hierfür sind gewisse Einschrän-

kungen in den Bereichen 

 

  ���� Öffnungszeiten 

  �� Preise 

 

  durchaus denkbar. 

 

� Weitere Kapazitätsreduzierungen werden als nicht/ sehr schwie-

rig umsetzbar gesehen.  

 

� Anstelle dessen sind Energiekosteneinsparungen zur Kosten-

senkung sowie qualitative Angebotssteigerungen zur weiteren 

Erlösgenerierung/ Besucherzahlsteigerung anzudenken. 

 

� Eine Neustandortplanung wurde von den Vertreters als durchaus 

anzudenkende mögliche Variante gesehen. Hierbei wurde auch 

eine Erweiterung des Kommunalverbundes über Diepholz und 

Barnstorf hinaus unter Einbezug von Rehden nicht ausgeschlos-

sen.  

 

















 

 
> BÄDERSTRATEGIEKONZEPT STADTWERKE EVB HUNTETAL GMBH < 

- 89 - 

 

II.3 FAZIT DER ANALYSEPHASE 

 

� Das Freibad in Barnstorf stellt sich infrastrukturell sehr gut dar, 

das Hallenbad in Diepholz gut mit gewissem Sanierungsbedarf 

und jedoch kapazitativen Engpässen im Schwimmerbereich. 

 

� Das Freibad Diepholz wurde in den letzten Jahren lediglich be-

triebsbereit gehalten. Entsprechend hat sich ein erheblicher Sa-

nierungsstau angesammelt. Hier besteht nicht nur ein akuter 

Handlungsbedarf, sondern auch ein deutlich zu großes Wasser-

angebot. 

 

� Die Gesamtnachfragesituation ist in allen Betrieben gut einzustu-

fen, mit Ausnahme allerdings der sehr geringen Saunanachfrage 

bedingt durch einen starken Lokalwettbewerb. 

 

� Der Personalbesatz ist insgesamt straff, im Aufsichtsbereich al-

lerdings kritisch aufgrund fehlender Pausenregelungen. 

 

� Die kostenseitige Führung ist im Bestandsrahmen insgesamt or-

dentlich. Die Gesamtwirtschaftlichkeit ist dennoch unbefriedi-

gend, bedingt durch die sehr moderate Preispolitik und zum Teil 

lange Bereitschaftszeiten. 

 

� Bei den Wettbewerbern bestehen im Umland im Hallen- und 

Freibadbereich überwiegend Betriebe mit lokaler Anziehungs-

kraft. Darüber hinaus sind gute zugkräftige Angebote im Erleb-

nis- und Saunabereich vorhanden. Impulse für eine expansive 

Ausrichtung eines Badkonzepts können hier keinesfalls gesehen 

werden. 
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III.2 OPERATIVE OPTIMIERUNGEN 

 

Bei konzeptionellen Optimierungen ist grundsätzlich zu unterscheiden 

zwischen organisatorischen Maßnahmen und baulich-technischen 

Maßnahmen. 

 

Die operativen Maßnahmen sind schwerpunktmäßig mit dem Ziel der 

Kosteneinsparung angelegt. 

 

Allerdings muss auch im Bereich der Betriebssicherheit optimiert wer-

den - ein Faktor, der sich durch höheren Personalbesatz kostenstei-

gernd auswirkt. 

 

Nachfolgend werden zunächst die möglichen baulich-technischen 

Maßnahmen je Badstandort diskutiert, um hieraus konkrete Konzeptal-

ternativen abzuleiten. 

 

Die organisatorischen Optimierungen finden dann Eingang in die De-

tailkonzepte in Punkt IV. 
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III.3 KAPAZITATIVE OPTIMIERUNGEN 

 

III.3.1 Kapazitätsveränderungen Hallenbad Delfin Diepholz 

 

 � Ausbau in Richtung Freizeitbad 

   
  Das heutige Angebot ist für die lokale Versorgung vergleichswei-

se gut. Von einem Ausbau der Attraktionen, bspw. durch 

 
  � Zusätzliche Erlebnisbecken innen/außen 

  � Wellenbecken 

  � Solebecken 

   o.ä. 

 
  kann nur abgeraten werden. Solche Angebote erwirtschaften 

selbst bei schwacher Wettbewerbssituation ihre Vollkosten nicht. 

Angesichts der bestehenden engen Wettbewerbssituation könn-

ten nicht einmal die Betriebskosten (vor AfA/Zinsen) erwirtschaf-

tet werden. 

 

 � Ausbau in Richtung Sportbad 

 
  Die erweiterte sportliche Nutzung durch Erhöhung der Bahnen-

kapazität wäre zwar aus Sicht der Sportschwimmer wünschens-

wert. Eine solche Maßnahme wäre aber mit sehr hohen Investi-

tionen verbunden (Erweiterung bestehendes Becken oder Anbau 

eines weiteren Beckens). Diesen Investitionen stünden nicht an-

satzweise gleichrangige Mehreinnahmen gegenüber. D.h. ein 

solcher Schritt würde das Defizit des Bades massiv erhöhen und 

scheidet daher aus Beratersicht aus. 
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Es ist außerdem davon auszugehen, dass die Sauna in den 

nächsten Jahren weiter an Besuchern verlieren wird. 

 

Die Sauna sollte daher geschlossen werden und Fläche der 

Sauna sollte genutzt werden, um bestehende kapazitative Eng-

pässe in den Bereichen 

 
  ���� Umkleiden und Aufenthaltsbereiche für die Mitarbeiter 

  ���� 2 weitere Sammelumkleiden für Schulen und Vereine 

  �� Büro des Betriebsleiters 

 
  zu beseitigen. 
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III.3.2 Kapazitätsveränderungen Freibad Müntepark Diepholz  

 

Kapazitätsreduzierung 

 

Die Wasserflächen im Freibad Diepholz sind in Relation zur Besu-

cherzahl völlig überdimensioniert. Eine Sanierung am bestehenden 

Standort muss aus Beratersicht daher zwingend mit einer Verkleine-

rung der Wasserflächen einhergehen.  

 
Eine Verkleinerung der Bestandsflächen ist ohne größere Nutzungs-

einschränkungen möglich und wird daher vorausgesetzt, sofern der 

Standort Müntepark erhalten bleibt. 

 

 

Naturfreibadkonzept 

 
Für eine Umrüstung in Richtung Naturfreibad – deutschlandweit bei 

Freibadsanierungen derzeit sehr beliebt - sind die Rahmenbedingun-

gen eher schlecht: 

 

 � Es existiert bereits ein – wenig akzeptiertes – Naturfreibad in der 

Region 

 
 � Der Standort in innerstädtischer Parklage passt nicht zu einem 

Naturbadkonzept 

 

Daher wird dieser Konzeptansatz nicht weiterverfolgt. 
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III.3.3 Kapazitätsveränderungen Freizeitbad Hunteholz Barns- 

torf 

 

Das Freibad in Barnstorf befindet sich in sehr gutem Zustand. Die 

Freibadwasserfläche ist zwar in Relation zur Besucherzahl leicht  

überdimensioniert, da das Becken aber neu ist, drängt sich eine Ka-

pazitätsreduzierung nicht auf. 

 

Dennoch wird auf Wunsch des Auftraggebers eine Variante analysiert, 

die eine Reduzierung der Wasserfläche um ca. 1/3 berücksichtigt (sie-

he Punkt VI.1). 

 

 

 

 



 

 
> BÄDERSTRATEGIEKONZEPT STADTWERKE EVB HUNTETAL GMBH < 

- 98 - 

 

III.4 STANDORTDISKUSSION 

 

Die bisherigen Vorüberlegungen gingen davon aus, dass die Bäder an 

den bestehenden Standorten angesiedelt bleiben. 

 

Alternativ hierzu ist allerdings zu prüfen, inwieweit sich durch Stand-

ortzusammenlegungen Kostenvorteile/Synergien schöpfen lassen. 

 

Neben der bestehenden 3-Standort-Konzeption ist eine Zusammenle-

gung der Diepholzer Bäder (bei Bestandserhalt FB Barnstorf) denkbar 

oder auch eine Einstandortlösung bei Kompensation aller drei Stand-

orte an einem Neustandort. 

 

Vorteil eines solchen Einstandortkonzepts wäre weiterhin, dass man 

sich nicht an die bestehenden Kapazitäten der Bäder orientieren 

müsste, sondern einen Neubau exakt nach Bedarf konzipieren könnte. 

 

Bei einer solchen Einstandortlösung müsste das Bad an einem zentra-

len Standort zwischen Diepholz und Barnstorf angesiedelt werden. 
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III.5 BHKW BARNSTORF 

 

Die Angliederung eines BHKWs an das Freibad Barnstorf wird derzeit 

geprüft. Die mögliche Ergebnisverbesserung durch den steuerlichen 

Querverbund würde eine sprunghafte Ergebnisverbesserung nach 

sich ziehen. 

 

Die operativen Optimierungsmöglichkeiten des Bades werden hiervon 

unabhängig nachfolgend geprüft.  

 






